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die Rolle eines Reichsoberhauptes spielen.
Karl wußte ftch jedoch bald von chm zu der
frcyen.

Karl iv bestimmte die Wahl eines Reichsobere
Hauptes, so wie die Rechte und Obliegen¬
heiten der Kurfürsten, durch eine besondere
Werortnung, welche die gvldne Bulle ge-
nennt wird.

Vor Karls lv Zeiten Mußten alle di jeniaen,
die studieren wollten, nach Paris oder Bo¬
logna reisen. Karl legte aber zu Prag die
erste hohe Schule in Deutschland an.

Wenzel, Karls lv Sohn, geriet!) mit den geist¬
lichen und weltlichen Herren in Böhmen so
in Händel, daß s,e rhn znnymal gefangen
setzten. Weil er sich nun gar nicht um
Deutschland bekümmerte, so sprachen ihm
die Kurchrsten, auf Antrieb des Pabstes, die
Karserwürde ab. Die Geistlichen, gegm
die er sich eben nicht güriq bewies, nennten
ihn einen Säufer, einen Tyrannen.

Ruprecht, den die Kurfürsten an Wenzels
Stelle zum Reichsoixrhaupte wählten, mach¬
te einen unglücklichen Versuch, die Kauer,
rechte in Italien zu behaupten.

Ruprecht bekam zwey Nachfolger auf einmal:
zwey Brüder Wenzels, die Siegmund und
Jobst hießen. Letzterer starb jedoch bald.

Siegmund erbte auch von seinem Bruder Wen¬
zel das Königreich Bödmen. Die Einwoh¬
ner desselben, die meistens Hussiten waren,
wollten sich ihm aber nicht unterwerfen. Es
entstand daraus ein langer Krieg. Die Hus-
siten hatten einen blinden, aber sehr tapiern
Anführer, Nahmens Z'schka, und eS kostete
Slegmunden viele Mühe, ehe er die Böh-
men zum Gehorsam bringen konnte.

Sieg,
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